




u. raν Abhandlung S. m.
von der Beredſamkeit der Engel,

mit welcher dem
Hochedelgebohrnen, Hochachtbarn und Hochgelahrten Herrn,

HE RRNM. Chriſtian Gottlob
Kandlern,

der Stadtſchule in Sangerhauſen hochverdienten Rectori, der chur
furſtl. maynziſch. Akademie der Wiſſenſchaften und der lateiniſchen

Geſellſchaft in Jena Ehrenmitgliede,

zu Seinem Namenstage,
den gten Mapy, 1755,

gehorſamſt Gluck wunſchen
die ſammtlichen Mitglieder der unter Seiner Aufſicht ſich

ESonnabends ubenden Rednergelellſchaft.

Joh. Carl Hoffmann, von Brucken. Joh. Mart. Aug. Dommrich, von Nieder
Joh. Gottlieb Schartaun, von Gehoven. Roblingen.Bernhard Heſſe, v. Markrolitz, der Verfaſſer. Joh. Chriſtian Muller, v. Uftrungen.
Joh. Philipp Loße, v. Sangerhauſen.
Joh. Gottfried Kammerer, v. Hohlſtedt. z eν een.
Joh. Andreas Kranold, v. Haynroda. Chriſtoph Friedr. Craugott Mundinus,
Gottlieb Chriſtian Rieſe, v. Wallhauſen. von Allſtedt.
Job. Gottfr. Philipp Schwarze, von Hayn Gottlieb Meyer, von Wallhauſen.

roda. Joh. Friedr. Reiche, von Weißenfels.Joh. Chriſtoph Guntbersberg, v. Wickeroba. Joh. Andr. Einicke, von Sangerhauſen

Perfectum a uuuenili aetate poſtulare, iniquum propemodum foret. In qua ad laudem
ſufficere poteſt, vel conari ſaltem praeclara

Leipzig,gedruckt bey Johann Gottlob Jmmanuel Breitkopf. Nttn üut
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Hochedelgebohrner,
Hyochachtbarer und Hochgelahrter Herr,

Hochzuehrender Serr Magiſter

Theureſter Lehrer!



t

zut legen die Jhren Verhuenſeen die Wage haltn?! Db
miun gleich das Uirvetndgen die guten Tribe vielmals nicht

zur Wirkung kommen laßt; ſo.horen ſie doch nicht auf, das
Gemuth anzufeuren, bey Gyelegenheit, die Bereitwilligkeit

zu entdecken, die wir In Beobachtung der Pflichten gegen
einen getreuen Lehrer hegen. Wir haden uns daher ſchon

viele Jahre bemuhet, Sie durch eine geringe und menſch
liche Beredſamkeit zu uberzeügen, daß Sie Jhre Gewogen

heit nicht unempfindlichen Seelen ſchenken. Allein, dieſe
Beſchafftigung iſt viel zu unvollkommen gegen Jhre Ver—

dienſte, eine irdiſche Beredſamfeit drucket Jhre Vorzuge
nicht gegug au. Wuas ſh och lilig?

Wir wollen in den Sitz der Auserwahlten wandern,
ivs Gott cllee  Gute belohtiet  dn befluden ſich Rebner,
welche dieſe Geſchicklichkeit. in der großten Vollkommenheit

beſitzen  Doch wire gerithe αανν
denn die Engel ſind unſichtbare Geiſter, und beſitzen alſo die
Eigenſchaften einds: Neduers?nicht, O nein! dieſer Ein—

wurf wird uns nicht abſchrecken; denn Paulus uberfuhret
uns deutlich genug, wenn er, im 1 Briefe an die Corinth.
13 Cap. 4 Vers, der YNοο νννννα er Engelzun-
gen, gedenkt: und alſo iſt es wohl ohne Streit daß die
Engel kin Mittel haben inuffen ben anbern Weſei ihre Ge

vanken beyzubringen.

Di Bbel iſt Q uelle AnßHenu die u ij wor wir dieſe Wahrhei—reen ſchbpfen muſfen!.Untzefgickte Seelen aher) erdeiſkuie
wergeblicht Arhentlauf ſic nehmenhhrnn ſſtet giauben/ baß

e
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hnen bas heuigeihuch nmir gegehen ſey; daſſelbe nach der

Reihe durchzuleſen. Sie betrugen ſich ſehri, denn es wird
beſtundig ein epeulvn nachforſchen, angeprieſen. Es, wird
nuch auns irrlaubt geyn dieſes Nachſinnen, nach unſerm itzi

gen Vermdgem, ir beobachten.
.Die Bibel wird auch wohl der einzige Gegenſtand un

42

ſerer Betrachtungen hleiben muſſen. Denn die Vernunft
fcheint von! ben Geiſtern, Gott, und unſre: Seele tausge
ndmmen/,: wentg vvber gar vichts Zu wiſſen. Dieſes iſt eben

auch vte Urſache, warunn  bon dieſer Lehre ſo viele Streitig

kelten entſtehen, und doch niemals die Grundlichkeit, wie
ſie die: Wahrheit!erfodertz:herausgebracht wird. Die alten
Weltiveiſen hahen: zwar: ſehr viel von Gemiis, Daemaru.
duiszundolarauuulisgemeibete. allein ihre Rachrichten find

fehr dunkel, duß wir alſornnunſern Endzweck, bey denſelben,

niemals erreichen konnen
dut. Webtein avir inerfinſtertan Zeiten.. o wurden wir ge 4 92

wiß: dasi Nachſiunek, ſparan; und ſahr viele; CGeſchichte von
güten und: boſen Geiſtern) die in angenehmer und furchter
Ucher Geſtullherſchietrenjr undn int lieblichen und widrigen
Cone geſprochen, erzahlen! khnnen:na Du alier vathſerr Wear
ſtand:eine beſſere Einficht erlanget hat: ſo verlieren die Ge

ſchichte imuner: mehr vulihrericetaiibwurdigkeit, welche aus
von Erſcheinungen bſer und guter Eugel abentheuerliche Be

gebenheiten  vortgen. uu t Ji4 1.

Unterdeſſen iſt uinendtlicheẽ Wahrheit, daßt die n

gel reden, nur entſteht die Frage: wie geht das zu?

A 3 Hatten



6 Le
Hatten dieſe Geiſter ſubtile Korper; wie viele Gelehrte
glauben: ſo wurde die Sache leichter. Allein, der meiſte
Theil der Gottesgelehrten halten ſie fur unkdrperliche We
ſen. So viel iſt der Wahrheit gemaß, daß es eine andere
Art iſt, wenn ein himmliſcher Abgeſaudter mit Gott redet,
und ihn lobet; eine andere, wenn ſie unter ſich ſelber ein

Geſprach halten; und wieder eine andere, wenn ſie zu den
Menſchen geſchickt werden. Jn dem letztern Falle bedienen
ſie ſich ohne Zweifel der Sprache, die die Perſon verſteht,

mit der ſie zu ſchaffen haben. Alſo hat der Engel mit Ma

ria vermuthlich ſyriſch, mit dem Hauptmanne Cornelio latei
niſch, und ſo fort geſprochen. Ob  die Meynung, daß im
Himmel vie hebraiſche Sprache eingefuhrt: ſeyn ſollte, eini

gen Beyfall verdienet; wollen wir einem jedweden zu eige
ner Ueberlegung uberlaſſen. Einige meynen, es wurden,
ſo wie am Pfingſttage venen Apoſtein, venen Seltgen alle
Sprachen mitgetheilet werden, damit alle Volker einander
verſtehen kdnnten.  Aufden erſten Fall wurden diejenigen,

welche keine Erkenntniß von der Grundſprache ves alten ſTe
ſtamentes haben, nur ſtumme Perſonen vorſtellen, oder dieſe
heilige Sprache erſt durch ein. Vunuderwerk Jernen muſſen.

Paulus iſt einmal im Himmel gewefen da horte er aber
ahnra bußrα, unausſprechliche Worte. Sind die Worte
im Himmel unausſprechlich, was bemuhen wir uns weiter?

ware es hebraiſch geweſen, ſo waren die Worte Paulo ge
wiß nicht unausſprechlich vorgekonimen. li

tu Allein,
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Allein, wie reden ſie denn mit ihrem Schopfer und mit

ihren Geſellen? Der beruhmte Baier ſaget in ſeinem Hand
buche: FJwenn die Engel mit Gott reden wollen, ſo.richten
„ſie bloß ihre Gedanken zu ihm, und brauchen keine wei
„tern Zeichen, dem allwiſſenden Weſen ſolche bekannt zu

„wmachen. Wenn er aber erklaren will, wie ſie ihre Ge
ſprache unter einander anſtellen, ſo druckt er ſich alſo aus:
alter alterius intellectui ſpecies intelligibiles libere in-
primit. Wir bekennen, daß wir dieſes voritzo noch nicht
verſtehen, und auch zweifeln, ob wir einen deutlichen Be
griff von dieſen Worten jemals erlangen werden.

E.rkennen wir aber die Engel als Abgeſandten Gottes

an die Menſchen: ſo wird ſich niemand finden der ihnen
nicht eben die Fahigkeiten eines menſchlichen Redners zu
ſchriebe. Ueberdieß; da ſie mit viel mehrerern Vollkom
menheiten des Geiſtes gezieret ſind: ſo. werden wir ihnen

den Vorzug willig ubenlaſſen muſſen. Die heilige Schrift
giebt uns Nachricht von der Beredſamkeit der Engel. Wir
wollen ein Exempel davon durchgehen, und ihrt vorzugli
chen Geſchicklichkeiten in Erwagung ziehen. Die Stelte
eines guten engliſchen Redners wollen wir an dem Gabriel

bey der Jungfrau Maria finden.
Wir werden erkennen, daß er nach ſeinen naturlichen

Borzugen mehr Anmuth in der Beredſamkeit beſitzt, als ein

weltlicher Redner, der ſich um dieſe Kunſt viele Jahre be—
worben hat. Er kann unſern Rednern zum Muſter dienen.

Wer offentlich etwas geſchicktes vortragen will, muß die

Hdfich—



e ærAHoflichhheit gegeir. die Zuhdrruinuchtn aus den Augen ſetzen.
Ducſes hat der Abgeſnndite beh:dor: Marin  ſehr tvohiiin: Acht

gemtmmen zrdenn eromachte ihrn dieſes feeundliche Eoſupls

ment: n Gegrußet ſeyſt :du.nn Srin  Gruß beſteht in einern

aufrichtigen Wunſcho:. Der! Herr iſte mit. dik.  Wenn
wir dabey ainen Blick tinrdie Winrichtnug unfter Gruffethun

ſo. wird unstwie. Vortrofftjchkeinwĩpßes Abantſcher dofto  dentf
licher in. düe Aulgen fallen Eyfl! ſellten wir  nicht iglickürhkt
ſeyn, da wir viele hundert gehorſann: Diener zahlen konnenĩ

Doch wirnwvilen uir manden raihen angs  nut dieſe Redene cu
zu wagen, nudjemandandeinen Dienſt aufkragtng idir fuetz

ſtetr wirden gewiß: ſocberetiwillig iſrynqn wioideriſabol, da

David  zu ihm: ijchichte. hllfbiſhat  dercengklicha edner ein
recht. ausgefuchtes Compliment  gabraucht.n. Wenn ein Aen

tuilils uftnitt orbedſiachtati etdia. Titeluſchrgtnau. a Det
himmliſche Redner, Gabriel /iſt;. cben iſo geſchitkt irrn leau
der Mutter Gottes den.. Titei br: Holdſelige. Er bra
diente ſich aber keiner Schmeicheleyen, welchen die meiſten
weltlichen Rednern ergeten ſuutn; denn beu hanenint ra avr
nubt, daß eine: unzuchtige gelenn einen keuſche: Prnelopr

kannigenennet. werden,rund: daß ein? Zankſuchtige Evis das
Lob einer friedliebenden Jrene dabon trugt.:Ein Revner iſt auch verbunden auf  Einwurfe zu antzd

worten: dag har nuchBabriel michtohne Wirkung getheul?
denn .er raunitt ſir gleich: durchiſeinen ninde aus: dem Wryen

und uberfuhrte ſie ſattſam vni deu:jewißheit ſeiner Vrehe
ſchaft, indem er ſierauf die Allmacht Gotter auteieano  Jir

der58
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der Rebekunſt finden wir auch Argumenta illuſtrantia, die

waren dem gottlichen Bothſchafter auch nicht. unbekannt,

denn er wies ſie auf das Beyſpiel der Eliſabeth, welches
andzeigte, daß es dem Schopfer ein geringes ſeh, auf außer—

ordentliche Weiſe Kinder hervorzubringen. Er bekraftiget
auchn ſeinen Satz mit einer Sentenz: Denn bey Gott iſt

kein Ding unmoglich. Aus wielcher Oratorie hat er

ĩ

wohl dieſe geſchickte Beredſamkeit gelernet? es iſt eine na
turliche, und die iſt unſtreitig die ſchonſte. Wir ſind ge—

nug uberfuhret, daß die großten weltlichen Redner nicht mit

ihm zu vergleichen ſind, denn die Mannichfaltigkeiten ſeiner

Ausdrucke ſtimmen genau mit einander uberein. Herr
Klopſtock. hat ſeine Engel auch als ſehr erhabne Redner uns

dargeſtellet. 4
Wir haben die beredten Lippen eines himmliſchen Red

ners zur Gnuge beſchrieben. Sollten wohl in dem Reiche
Beelzebubs auch ſolche geſchickte Perſonen zu finden ſeyn?

es iſt gar kein Zweifel. Wir glauben, daß die gefallenen
Engel ihre Beredſamkeit eben nicht durch den Fall verloren
haben, wenn gleich ihre andern moraliſche Eigenſchaften Ab

bruch gelitten haben. Die Argliſtigkeit des boſen Redners
mag runs der Verſucherrin der Wuſte entdecken. Ein gott
loſer Redner richtet ſeinen Vortrag dahin, daß er die Leute
auf die Granzen des Laſters, und in ihr eigen Verderben
fuhre, darinne war Belial nicht ungeſchickt, er ſuchte den
Heiland in die Verzweiflung zu ſturzen, und ſeine Bemu

B hungen



Vnrey
hungen waren gewiß nicht fruchtlos geweſen, wenn er nicht
ſo einen ſtarken Gegner gefunden hatte.

Es fehlte dem boſen Redner nicht an Mitteln, wodurch
man die Herzen einnehmen kann, er ſtellte dem Heilande
lauter ſolche Sachen vor, wodurch der Hochmuth rege ge—

macht wird. Seine Bewegungsgrunde waren auch nicht
geringe. Da er den Heiland zu einer falfchen Anbethung
bewegen wollte: ſo konnte er ihm die Gluckſeligkeit, welche

er dadurch erlangen wurde, ſo lebhaft und reizend vorma—

len, daß man ſeine liſtigen Anſchlage faſt bewundern muß.
Hatte er dieſen Vortheil einem verblendeten Euclio vorgetra

gen: ſo hatte er gewiß keine abſchlagliche Antwort bekom—

men, ſſondern er wurde ſich mit Freuden bequemet haben,
ihm ein zehnfaches pgobαααα, anbethen, dafur zu erzeigen.

Der ungerechte Redner weis ſich noch durch ein Mittel bey
ſchwachen Seelen Beyfall zu erwecken, wenn er die Worte
Gottes in ſeinen ungegrundeten Bewriſen misbrauchet.

ueberall heißt es: es ſteht geſchrieben, und die verkehrten
Seelen, die noch zu unſern Zeiten eine verkehrte Bibel lie
ben, die faſt alle Jrrthumer und Laſter aus der Schrift
beſchonigen wollen, haben es gewiß bey dieſem kehrmeiſter
gelernet. Dieſe Art ſuchte auch der holliſche Redner bey
Chriſto anzuwenden; es ſchlug ihm zwar fehl: allein, da
war ſeine Nachlaßigkeit nicht Schuld daran, ſondern die
Vollkommenheiten des Erloſers waren ſo machtig, daß ſeine

Pfeile ohnmachtig zuruckfielen.
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Die Gelehrten haben ſich ſchon vorlangſt um dieſe Ma—
terie Muhe gegeben, deswegen ſind auch viele grundliche

Abhandlungen vorhanden, welche die Liebhaber dieſer Un—
terſuchung nach Belieben nachſchlagen konnen. Bechman-

nus, Sirieius und Mauritius Engel haben ſich ſonder
lich darinnen hervorgethan.

Da wir von der Sprache der Engel etwas ſchreiben,
ſo fallen uns auch die Geſchaffte bey, welche die guten En
gel bey denen Sterblichen verrichten. Was konnte wohl
fur ein vortrefflicher Gut fur unſern theureſten Lehrer von

Gott erbethen werden, als wenn wir Jhn dem Schutze
der heiligen Engel befehlen, daß ſie Jhn alle Tage auf den
Handen tragen mogen, auf allen Seinen Wegen, und
ſonderlich auf denjenigen, die Er ſo ſfleißig in unſere Schule

thut. Der Herr wird ſeinen Engeln befehlen, daß ſie ſich
beſtandig um nTIn geriagern j viv anrr Vrun Propheten die

B2. feuri
»Ebven itzo erkalten wir von der Gutigkeit eines geneigten Patrons dieſe

letzte Abhandlung. Er erklart ſehrweitlauftig, was YSoeon und
cyyn bedeutet, und da die Gache ſelbſt ſoll erklart werden, ſo

wird anguſtia pagellarum angeklaget, und das Werk ad aliud tem-

pus et forum verſchoben. Conf. Chriſtoph. Wilh. Schneieri
Diſſ. de panegyri Stellarum matutinarum ad Jobi XXXVIII. J.
Wir haben auch Carl Gottfr. Stuhners Betrachtung, von der
Eprache in der andern Welt, vor uns liegen: allein dieſer Mann bleibt

nur bey der Sprache der ſeligen Menſchen.



Lα.
feurigen Roſſe und Wagen, damit kein Ungenach Seine
Ruhe, und dabey zugleich unſer Gluck zerſthre. Nach
ſpaten Jahren aber werden die dienſtbaren Geiſter Seine
Seele in den Schooß Abrahams tragen, damit Er daſelbſt
die wurdige Belohnung Seiner Dienſte empfange, welche

wir auf keine Art zu vergelten wiſſen. Da wird Er mit
uns aus der Erfahrung beſſer, als aus dieſer Abhandlung
lernen, was yAcο yy bedeuten.
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